
«Satellitenbilder der Geschichte 

aus dem Orbit des Jahres 1847» 
Zeitgeist Die Vernissage der Ausstellung von Manfred Näscher «Bilder und Objekte für Peter Kaiser» im Kulturhaus Rössle in 
Mauren ist vergangen, die Zeit um 1847 lässt sich jedoch noch bis Mitte September nachempfinden. 

I VON MONIKA KÜHNE 

W
ährend  Sie diese Zei-
len über die intensive 
künstlerische Beschäf-
tigung Manfred Näch-

schers mit dem Historiker, Pädago-
gen und Politiker Peter Kaiser (1793 
bis 1864) lesen, wird Zeit vergehen. 
Wie sie während der Vernissage ver-
gangen ist - beim Zuhören der von 
Monika Burggraf (Oboe) und Petra 
Aichmann (Gitarre) interpretierten 
Stücke Schuberts, den einführen-
den Worten des Gemeindevorste-
hers Freddy Kaiser, der Vernissa-
ge-Rede von Elisabeth Huppmann, 
Kulturbeauftragte Mauren, und den 
Dankesworten des Künstlers. Sie 
verstrich jedoch vor allem beim Be-
trachten der Ausstellung selbst und 
entsprach dem Ansatz der Geschich-
te als eines Prozesses, der ständig 
in Bewegung ist. Manfred Näscher 
setzt sich in fünf Räumen mittels 
Zeichnungen, Papierskulpturen und 
einer Videoarbeit mit Peter Kaiser 
und seiner Epoche auseinander. Der 
Künstler beschreibt den Ansatz sei-
ner Ausstellung «als eine Bewegung 
von aussen nach innen». Diese gab 
es auch bei Kaiser, der als gebildeter 
und aufgeklärter Bürger des 19. 
Jahrhunderts nach langen Jahren im 
Ausland frische Ideen nach Liech-
tenstein brachte. 

Einblicke in das Jahr 1847 
Vielleicht verbinden sichdie subjek-
tiven Erinnerungen jedes einzelnen 
der zahlreichen Vernissage-Gäste zu 
einer gemeinsamen Erinnerung. 
((Als Vertreter eines liberal-demo-
kratischen Gedankengutes war Pe-
ter Kaiser der festen Überzeugung, 
dass aus der Erinnerung eines Ein-
zelnen ein Erinnern eines ganzen 
Volkes werden kann», beschrieb 
Huppmann das Geschichtsverständ-
nis des bedeutenden Liechtenstei-
ners. Der Abgeordnete des Fürsten-
tums, der sich in der Frankfurter 
Nationalversammlung für das Wohl 
seiner Landsleute einsetzte, ging in 
seinen Überlegungen sogar noch 
weiter. Er war davon überzeugt, 
«dass die Sichtweisen eines Einzel-
nen dazu führen können, ein ganzes 
Land vor Unheil zu bewahren.» An-
sichten, die auch in Kaisers zentra-
les Werk einflossen: «Die Geschich- 

te des Fürstentums Liechtenstein». 
Näschers Ausstellung beginnt 1847, 
dem Erscheinungsjahr des Buches. 
Die Begebenheiten und Erfindun-
gen dieses Jahres setzt der Künstler 
in metaphernreichen Aquarellen 
um. Der Sprengstoff Nitroglyzerin 
steht dem Betäubungsmittels Chlo-
roform gegenüber, die in Spitzen 
ausgestalteten revolutionären Ge-
danken kontrastieren mit den in 
runden Formen dargestellten hem-
menden Kräften. 

Wandeln durch Raum und Zelt 
Worte aus der «Kaiser-Chronik» 
lässt Näscher auf farbstarken Hin-
tergründen, die auf Naturbildern 
basieren, für ihre Zeit sprechen. 
Neun Porträt-Versionen Kaisers 
spielen mit den verschiedenen Pers-
pektiven, die ein Betrachter haben 
kann. In diesem Fall denjenigen des 
Künstlers auf seinen entfernten Ver-
wandten. Bilder der Orte des Wir-
kens Kaisers werden durch redu- 

zierte Papierskulpturen ergänzt, die 
Gebäude darstellen, in denen der in 
Mauren geborene Historiker wohn-
te. Mit einer Videoarbeit zeigt Nä-
scher eine «Innenschau» Kaisers. 
Auszüge aus Briefen rücken seine 
Sprache, sein Denken und sein Ge-
schichtsverständnis ins Zentrum. 
«Satellitenbilder der Geschichte aus 
dem Orbit des Jahres 1847», der Un-
tertitel im Begleitheft, fasst die 
künstlerisch gestaltete Begegnung 
mit Peter Kaiser und dessen Zeit 
aussagekräftig zusammen. Die Aus-
stellung lädt zu einem Wandel durch 
Raum und Zeit ein, von aussen nach 
innen und vom Ich zum Wir. 

Informationen zur Ausstellung; Samstag, 12. 
September 2015,16 Uhr, Buchvorstellung. Zur 
Ausstellung erscheint ein neues Künstlerbuch 
von Manfred Näscher. Ausstellungsdauer bis 18. 
September 2015. Öffnungszeiten des Kultur-
hauses Rössie In Mauren: Freitag, 16 bis 20 Uhr, 
Samstag und Sonntag 14 bis 18 Uhr. 
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